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Und du, vergiß nicht , was ich dir geſagt habe , oder du biſt
verloren ! ( er eilt in die Seitenthür links ab. )

Vargas (folgt ihm nach dort).

Achter Auftritt .

Caſilda , Rafael d' Eſtuniga zu ihrer Linken.

Rafael (geht Carlo einige Schritte nach).
Cafilda (für ſich, indem ſie an Rafael vorlber nach rechts gehth.

Der arme junge Mann ! Und ich ſoll ihn ſo täuſchen . Ach,
ich werde es nicht können .

Rafael ( Carlo nachſehend , für ſichß. Dem Himmel ſei Dank ,
mein Compagnon iſt fort und kann ſeine Hälfte jetzt nicht
fordern !

RNr. 13. Duett .
Caſilda (ſieht während des ganzen Duettes Rafael nicht an; ver⸗

wirrt für ſich).
Ihn glauben machen — es iſt erſchrecklich ,
Als wäre der Teufel jetzt bei uns ,
Zu teilen mich mit ihm, unſichtbar , ſtill und heimlich !

Entſchloſſen . ) Carlo will es, nun , es ſeil d

Rafael (für ſich). Ha, nun nimm dich zuſammen ,
Denn der Augenblick iſt günſtig ,
Und niemand ſie jetzt mir raubt :
Den Teufel zu betrügen , iſt ſtets ja erlaubt .

Caſilda (für ſich). Scherz mit ihm ſoll ich treiben ,
Doch das Herz mir erbebt ;
Sei ſtandhaft jetzt , Caſilda ,
Wenn dir ' s auch widerſtrebt .

Rafael ( für ſich). Fern iſt er, alſo Mut , näh ' re dich.
( Er nähert ſich erſt jetzt Caſilda . )

Caſilda (für ſich, nachdenkend) . So war ' s !
Stets ungeſehn ſei der Teufel hier ! F
So ſagte er.

Rafael (nit Leidenſchaft ) .
Höre mich, ach, Caſilda ! Ich liebe dich!
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Cafilda (legt die rechte Hand an

ihr jemand zu ihr ſpräche).
Wer ſprach ?

Rafael (ſtutzij . Wie ſo ?

8 Ohr, und thut, als ob rechts von

Cafilda czu Rafael ) . Wohl⸗ gehört hab ' ich Euch,Als Ihr von Liebe ſpracht ,
Doch, unglaubliches Wunder ,
Ein and ' rer flüſtert ' auch
Von Lieb' mir in die Ohren .

Rafael (auf die Seite zeigend, wo er ſteht). Von dieſer Seited
Caſilda (nach rechts zeigend) . Nein , nein , von jener hier .Rafael (faßt ihre linke Hand) . Mein Gott , das iſt nicht möglich!Caſilda . Es iſt ganz unerhört !
Rafael . Was iſt Euch denn ?

Was macht Euch ſo erbeben ?
Caſilda . Man faſſet meine Hand .
Rafael chebt ihre linke Hand) . Dieſe hier ?
Caſilda . Ach nein , die andre . (
Rafael (geht hinter C

die rechte Hand Caſildas ) .
Sollt ' Asmode hier ſeinꝰ
Unſichtbar ? Das wäre ſchön !

Cafilda (auf ihre linke Seite zeigend) . O
Mir zur Linken , ganz nah .

Alds ob ſie ihre linke Hand aus einer

Sie bezeichnet ihre rechte Hand. )
aſilda weg auf ihre rechte Seite und ergreift

Gott ! nun iſt er da!

andern zöge. )
Hört doch auflKafael . Was iſt dir ?

Caſilda . Er ſoll laſſen die Hand mir .
Rafael (orückt ihre rechte Hand an Herz und Lippen) .Cafilda (erhebt ihre linke Hand) . Jetzt drückt er ſie nun garAn ſein Herz , an die Lippen .
Kafael (läßt ihre Hand los). Das iſt ,

( Für ſich.) Hölliſche Intrigue ,
Die mich hier auch umſtellt ,
Sie raubt mir fein und liſtig
Mein Liebſtes auf der Welt

ach, das iſt doch zu viell

ö
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Nein , es iſt nicht zu ertragen ,
Ränkevoll und ſchlau
Teilt unſichtbar Asmode

Sogar mit mir die Frau . ‚
Caſilda (fur ſich). Wie mit ſeinen Schlingen

Ihn mein Bruder umſtellt ,
Und doch nennt mich der Teure

Sein Liebſtes auf der Welt .

Gerne will ich gehorchen ,
Iſt gleich fremd mir ſein Plan ,

Muß ihn ſchlau noch beſtärken
In dem trügeriſchen Wahn ,
In ſeinem Wahn .

Rafael (nach links hin in die Luft ſprechend und wiederholt Caſildas
rechte Hand ergreifend ) .

den er dort glaubt ) .

Nun genug des verweg ' nen Spiels .

Laß uns , hölliſcher Kobold , allein .
( Er

11
Caſildas rechte Hand los. )

Wenn ich nun laſſe dieſe Hand ? ꝰ

Cafilda (zeigt ihre Linke) . So bin auch von ihm ich befreit

Rafael (ſich einige Schritte von ihr entfernend ) .
Wenn ich mich entferne von dir ?

Caſilda . Alſobald weicht auch er zurück .
Rafael ( nähert ſich wieder) .

Und wenn ich fordre kühn mein Recht ?

Caſilda . Ach, du mein Gott , dann naht auch er.

Rafael (ihre Rechte faſſend und kniend) .

Sieh mich hier zu deinen Füßen —

Caſilda (auf ihre linke Seite zeigend, zu Rafael , ſpriecht).
O mein Gott , zu meinen Füßen —

Rafael (ſpricht ). Wie , was , zu deinen Füßen ?

Cafilda (ebenſo) . Ja , ja , auf den Knien liegt er ganz nah.

Caſilda und Rafgel (zugleich ſprechend) . Aber mein Herr , pfui,

Schämen Sie ſich — mein Herr !

Rafael (geht hinter 01 weg auf ihre linke Seite und droht dem,



veit

nah.

pfli ,

dem,

Zu Caft

9 — 9.Caſilda (für ſich). Ach, wie ſchmerzt mich ſein Leiden
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So nimmt er immer ſeine Hälfte ,
Was ich beſitze , iſt auch ſein .

da. ) Nur bei dir blüht einzig mein Glück ,
Was kümmert mich des Zaub ' rers Walten ?
Ach, nur einen Liebesblick ! Komm ! komm !

( Er umarmt ſie.)
Caſilda (an ihre rechte Schulter faſſend)b. Wer umarmt michꝰRafael (nach rechts in die Luft rufend, mit einem Schrei) .Ha, mein Herr , das iſt ſchlecht und ehrlos ,

ſen Sie das wohl ?
iſt ein Mißbrauch Ihrer Gewalt ,

S iſt ſo feig als niedrig !
Ja — hören Sie mich an !
So hinterwärts zu ſchleichen
Um mein liebſtes Gut ! ( Zu Caſilda . )
Flieh ! Her zu mir ! (Er ſie.) Dich verteidigt mein Blut !

Caſilda (auf die rechte Wange zeigend) . Ach, wer küßt mich da ?
Rafael ( außer ſich).

Nein ! nein ! nein ! Ich will nicht mehr teilen .
Ich verzichte auf ſolche Gewinne .
Falſcher Freund , der du mich betrogſt,
Hiermit thu ' ich dir ' s kund :
Wenn auch Wetter ſich türmen
Über meinem Haupte , ich zerreiße den Bund !
Hörſt du mich ? Hörſt du mich ?

Und ſeine eiferſücht ' ge Wut ,
Doch bau ' ich auf den Himmel
Mit hoffendem Mut , ja mit Mut !

Rafael . Nein , ich mag nicht mehr teilen ,

N

Wenn ſich Wetter auch türmen
Über meinem Haupte ! Hiermit thu ' ich dir ' s kund !
Nein , ich will nicht mehr teilen ,
Wie ſich Wetter auch türmen ,
Nein , nein , nein , nein , nichts mehr von Teilung ,
Ich thue dir es kund , ich zerreiße den Bundl
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Nun hörſt du mich, ich thue dir ' s kund, f
Ich zerreiße den Bund , unſern Bund !

Er zieht den Degen, umfaßt Caſilda mit dem linken Arm und verfolgt
wütend den unſichtbaren Asmodeus. )

König Ferdinand ( kommt aus der Seitenthür rechts).

Neunker Muftritt .
König Ferdinand rechts, Caſilda und Rafael d' Eſtuniga zu ſeiner Linken.

Rafael ( an Caſilda vorüber , dem König entgegeneilend , ſpricht).
Ach, Sire ! Hilfe ! Schutz !

Cafilda (leiſe zu ihm) . Schweigt doch!
Rafael . Nein , ich habe nur zu lange geſchwiegen , aber

jetzt , in meiner höchſten Not und Verzweiflung , wende ich

mich an Seine Majeſtät , den allerweiſeſten König , und bitte
ihn , den böſen Geiſt , der mir mein teuerſtes Gut rauben
will , bannen zu laſſen .

König . Was ſoll das heißen ?
Rafael (knieend) . Um allen dieſen Zauberſpuk zu verjagen ,

flehe ich zu Euch : Laßt mich augenblicklich durch den Hof⸗
kaplan trauen , aber wirklich — in der Kirche .

König . Wie , trauen ? Seid ihr denn nicht vermählt ?
Rafael . Nicht im geringſten .
König . Und die Königin und Carlo , die behaupteten —
Caſilda (knieend) . Waren getäuſcht wie Ihr .
König . Iſt es möglich ?

5 Nr . 14. Finale .
KHönig. Das iſt zu kühn und zu vermeſſen ,

Kann die Ehrfurcht ſo man vergeſſen ?
Ha, zittert nun , denn mein Gericht
Verſchonet ſolche Frevel nicht . 0
Ha, zittert vor mir !

[ Gu Caſilda . ) Und Ihr , die Ihr von Schuld gedrückt
Hier zu meinen Füßen Euch ſchmiegt ,
Wähnet Ihr , daß man einen Fürſten
Ungeſtrafet täuſcht und belügt ?

( Von Erinnerung ergriffen . )
Und auch Ihr ! Und auch Ihr ! —

Caſilda und Rafael (erheben ſich).
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